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Kit Stcocrriligüligt 

«lld dtr volkswirthschastliche Wtwi«n. 

Di« Regierungsblätter haben mit großer 
Genugthlluttg über die giinstigen Stellereiil. 
gänge des verflossenen Jahres geschrieben: Der 
volksivirthschastliche Gewinn dieser Eli»gün;^e 
dillfte jedoch — ilu Gegensätze zuin staals-
finanziellen — ein kaum erfreulicher seiu. 

Von der Uederschreitnng des Voraltschltiqes 
mit 7.240,000 fl. entsaUen 4.6V,000 st. aus 
die direkten llnd 3.1^^0,000 fl. aus die indirek­
ten Steuern. Bei ersteren wird das ^^!el)r durch 
eine rücksichtslose Auwendung der Steuerschraude 
herbeigesührt worden sein »uid wer die Ver-
hältnisie kenllt, wird dieser Aufsassung bei­
stimmen. 

Bezüglich der guten Ergebnisse der indirek' 
ten steuern befinden wir uns jedoch tlMjächlich 
vor einen» Näthsel, wenn man nicht geneigt ist, 
zujugeben, daß die Konsumtionskrast der Be­
völkerung sich gehoben, welcher Meinung wir 
aber nicht sind. 

Um den Charakter dieser Grhiihung richtig 
beurtheilen zu können, milbten die speziellen 
Ziffern der eil,zelnen Steuergattungen vorliegen, 
was leider nicht der Fall ist 

Vielleicht hangt die Steigerung init der 
größeren Zuckerproduktion zusammen, so daß 
sie eigentlich in dem lausenden Jahre theilweise 
paralisirt würde; vielleicht aber sind die Er­
trägnisse der Taxen gestiegen oder gar jene 
des Lotto. In dem einem wie in dem andern 
Falle wird man aber zugeben müssen, daß von 
einer Befferung der Konsumtionsfähigkeit der 
Bevölkerung schlechterdings nicht die Nede sein 
kann, sondern, dab sie im Gegentheile nur neue 

Belveise der ungünstige!» wirthschastlichen Lage 
wären. 

Zur.gejchichte des Tai.i>'S. 

Oesterreich-Ungarn »n»lß den Ereig»»issen 
gegenüber innerlich geeinigt dastehen! Diese 
Notl)wettdigkeit »vird von den Magyaren n»id 
ihren Parteigängern ausposan»»t nnd alisge-
n ü l ^ t ,  u t n  O e s t e r  e i c h  e  i  » n  A u s g l e i c h  
in eine Zwangslage zu versetzen. Wel»ll nur 
vie Mehrheit des Abgeordnetenhauses den Muth 
fände, sich nicht in diese Lage dräi»gen zulasse,». 

O c st e r r e i ch ' ll l» g a r n rüstet noch 
uicht, alier es trifft, wie die Regierungsblätter 
sa^^en, alle Vorbereitungen. In den Zeughäusern 
und militärischen Werkstätten wird mit der 
größten Anstrengung gearbeitet — die gesainmte 
Feldartillerie liat ihre llchatiuskanonen bereits 
erhalte»» — die Listen der beurlaubten und in 
Disponibil»tät befindlichen Offiziere »verde,» genau 
durchgesehen — das Verbot der Pserdeaussnhr, 
beso»rders gegen Italien gerichtet, wird strenge 
gehandhabt — die Kriegsflotte hat viele beur­
laubte Matrosen einberufen nnd in kürzester 
Zeit sollen noch »»»ehrere Jnsai»terieregimenter 
an die t»»rkische Grenze verlegt werden. 

Die italienische Revolutions­
partei soll den Entschluß g^saßt habe»», den 
Äusständischen in der Türkei Hilse zu bringen. 
England aber, welches vorderhand die Psorte 
z», schützen, i»n Falle der Theilung aber die 
besten Stücke zu erbeuten sucht, »vill Kriegs­
schiffe an der Knste Albaniens kreuzen lassen, 
Uln die Landung von Freischaaren zu hinderi». 

Die Hoffnnng, es »verde sich der russisch-
türkische Krieg ver,neidel» lasten, ist 
gänzlich geschwunden. 5^ie fieberhast erregte 

Sti»n,nung in Petersburg und Konstantinopel 
gestattet keine andere Lösung als jene durch 
Geivalt der Waffen. 

Neriuischte Mchrichte». 
( V ö l k e r k u n d e .  B i l d e r  a n s  O s t ­

afrika.) Im Leseverein der deutschen St»»-
dente»» zu Wien hielt Prosesior Dr. Leo Neil»lsch 
einen Vortrag über Land ul»d Le»tte Abeffy!»iei»s, 
welche» er in den Jahren 1875 »lnd 1876 
kenne,» gelernt. Der Redner nennt das abess»)-
Nische Hochland die asrikanische Schiveiz; nur 
die Fauna ui»d Flora der Tropenlätlder unter­
scheide Abess»)iiien, das in scinein größte,» Theile 
ein Paradies genannt zu »verde,» verdient, von 
der Sch»veiz. Die Erde ist äußerst frilchtbar, 
erfordert aber a»ich Arbeit, und die Meuschen 
sind daselbst sehr fleißig. Dorf reil)t stch an 
Dorf, Stadt a»» Stadt. Die Bewohner gehören 
der se»nitische,i Race an nnd sind seit dein 
vierten Jalirhundert Christen. Sie leliten »nit 
de»n rö»»»ischen Reiche in stetein Verkehr, bis 
sie ringSu»n vo»n Jsla»n eingeschlossei» wurde»». 
Seitde»n blieb Abess»)nien i,» seiner weitern Kul-
t»»rent»vicklung stehen. Es gilt für unstatthaft, 
daß das weibliche Geschlecht dein Priester beichte. 
Die Frauen legen de»n Gatten, die Mädchen 
dem Vater die Beichte ab, »velche von diesen 
»vieder dein Priester überbracht »vird. Katholische 
und protestantische Missionäre konnten »n Abes-
synien keinen Boden für ihre Be»nühungen fii»« 
den, die Letztern wegen des stark verbreiteten 
Marien-Kultus nicht, de»» sogar die vor liurze»n 
zuln Jslain übergettetenen Dankali, Schot)o, 
Habab init hinübergenoinmen. Der Islam,nacht 
überhaupt dort zwar langsa»ne. aber unaufhalt» 
sa,ne Fortschritte. Bei der Geburt eines Knaben 

A e n i l l e t o n. 

Kic schWar^ivcißc Perlt. 

(izortschnttti.) 

^Majestät", antwortete ich, „es handelt stch 
hier u»n einen Fall, der ein »venig zu der 
All»tsspl)äre der Gesandljchast geliören dürste 
— wobei sie ihr Recht der Exterritorialltät in 
Anspruch niln»nt; denn ,venn es Enre Mujestät 
zn'Giladen l)alten wollen, der junge Man,» ist 
der Gesandtschast attachirt, so attachirl. »vie es 
ein Verliebter ,»ur an seinen Gegenstand sein 
kann ..." 

„Was, er ist in die sra»,zösische Gesandt» 
schast verliebt?" gernhten s. Majestät lächelnd 
einzusallen. 

„Nicht gerade in die Gesandtschaft", er-
wiederte ich . . . „nein, Majestät, aber in Ma-
de»nois«Ue Ai»nve de Brissac, welche — seine 
^^rant ist; u»»d so, hoffe ich, wird der Köl»ig 
ihn uns herattSgebe»»!" . . 

„Welche . . . welche »»»ei,»e Braut ist?!" 
flthr Signor Gennaro a»lf. 

„So sagt' ich", versetzte der Baron von 

Breteuil, i»»de»n er den Kavaliere durch eine 
Verbeugung einlud, in seii» Vorzi,nmer einzu­
treten, vor de,tt ste eben angeko,n,nen »varen 
und deffen Flügelthür ein harrender Diener 
ausge»vorse»» hatte. 

„Aber un» Gotteswillen", rief Signor 
Gennaro auS, die Schwelle überschreitend nnd 
wä!)rend der Baron ihin »vinkte, aus eine»n 
Sessel Platz zu ,tehmei», „u»n Gotteswillen", 
Herr Baron, »vie konnten Sie sagen . . 

„Ich sehe Sie mit Recht erstaunt, »»»ei,» 
lieber Kavaliere, aber Ai,nöe hat mir Alles 
gestanden, und es war keine Zeit zu verliere,». 
Morgen »vären Sie atls der Reise nach diesein 
entsetzlichen Fort Bard gewesen. Es gab kein 
besseres durchschlagenderes Mittel, die Eisersucht 
des .Königs zu besch,vichtigen . . . ui»d be­
schwichtigt ist sie ... des Königs Züge erhell­
ten sich »vunderbar, seine Angen leuchtete,» vor 
Gli'lck, und der Besehl zu Ihrer Freilassn,»g .. 

„Aber ich begreise nicht", suhr der Kava­
liere dazivischen, „was dcn Köi»ig dab^'i glück­
lich »nachen kann!" 

„Wenn er Sie in den Banden einer An» 
dern, als Bräutigam einer Andern »veiß . . . 
das begreisen Sie nicht?" unterbrach ihn der 
Gesandte . . . „in der That, das ist seltsa,n! 
Ahnen Sie denn gar nicht, daß der Zorn des 
Königs Sie zu vernichten drohte, »veil er auf 

. . . nennen »vir es a»lf die Gnade der Mar­
chesa für Sie eise»si!chtig ist?" 

„Deshalb . . . dethalti »vurde ich verhas-
tet?" rief Gen»»aro, . . . „o »uein Gott!" 

„Das überrascht Sie?" 
Signor Gennaro ant»vortete a»,f diese 

Frage nicht. Er fli,sterte »lur in sich hinein: 
„O »nein Gott, ich bin gesangen ... ich bin 
ver«»ichtet . . . vernichtet! Ailnee ineil»e Vra»it!" 

„llnd nu,i, »nein lieber Kavaliere", begann 
der Gesandte «vieder, „»vas sagen Sie zu den» 
heroischen ''^iiltel, zu de,n ich griff, un» Sie 
zu retten, ,veil es das einzige »var, das Sie 
retten ko,»nte?" 

„Ja, ja, ja". stan»»nelle Ge,»»»aro, „Sie 
haben Recht, Sie haben ganz Recht, es ist das 
Einzige, was nnch rettet ... o ich danke Jl)-
nen dafür — ich danke Ihnen . . 

.Und Ai»nve . . ." 
^ „Ja, Ailnve . . . S»e hat Ihnen diesen 
Schritt eingegeben . . . sie . . . ,vie kann ich 
i l ) r  d a n k e n  . . . "  

„Ko»ninen Sie, dal»»it wir sie aussuchen!" 
Gennaro schlug ivie eii» Verz»veifelter beide 

Hände vor's Gesicht. 
„O »nein Gott I" stöhnte er leise noch ein-

,nal, „bin ich denn »virklich gefangen — ver« 
loren für ewig?" nnd plötzlich ausspriugend, 
rief er aus: „Nein, neii», ich kann es nicht 



wird von den der Wöchnerin assistirenden 
Frauen ein fünfmalige« Frendengeschrei erhoben; 
die Geburt eine» Mädchen« wird mit stunlmer 
Resignation ausgenomnlen. Die Kinder haben 
sich einer großen Nachsicht zu erfreuen und 
werden weder mit der Volksschule noch n»it dem 
Gymnasium geplagt. Die ganze Erziehung 
gipfelt darin, die Kinder mündig und umgäng­
lich zu machen. Frlthzeitig, oft schon vor der 
Geburt, werden die Kinder von den Familien­
häuptern verlobt. Stirbt der Bräutigam, so 
treten dessen Brüder und sogar der Vater des­
selben in seine Rechte. Hochzeiten werden in der 
Regel gegen Weihnachten gefeiert, und zwar 
am Samstag und mit großem Gepränge, wenn 
die Braut ein Madchen, am Sonntag und ohne 
Prunk dagegen, wenn sie eine Witwe ist. Die 
Heirat selbst wird als eine Familien-Angelegen-
heil betrachtet und wird keinerlei kirchliche Ein» 
segnung vorgenommen. Es gilt für höchst un« 
anständig, daß die Frau sich in den ersten Mo­
naten der Ehe öffentlich zeige. Auch der Gatte 
muß einen Monat (wenn er eine Witwe ge­
heiratet, blo» eine Woche) im Hause verweilen. 
Geht die Frau nach einer bestimmten Zeit wie­
der in die Oeffentlichkeit, so ist ihr erster Weg 
in die Kirche, wo sie mit ihren» Manne das 
Wendmahl nimmt. Die Zeit bis dahin gilt als 
Probezeit, während welcher der Gatte dle Frau 
wieder ihrer Familie zurückschicken kani». Räch' 
her muß zur Trennung einer Ehe eine Schei­
dung vollzogen werdeiu Eine Frau ist dalu» 
frei von ihrem Gatten, wenn sie dreimal in das 
väterliche Haus entflieht. Die ersten beidenmale 
muß sie dem Gatten zurückgestellt werden. Der 
Gatte ist durch Gesetz und Recht dazu verhalten, 
seine Schwiegermutter zu fliehen, sie nicht an­
zusprechen oder ihr Antwort zu geben. Die 
BogoS geben hiesür die Erklärung, daß die 
Schwiegermutter sich vom Tage der Hochzeit an 
m eine -Viper verwandle, deren Gist allen klebri­
gen nichts schade, wohl aber die Seele des 
Schwiegersohnes zu verpesten im Stande ist. 
Die Frau ist bei den Adessyniern vollständig 
rechtsunfähig, doch ist ihr Schicksal kein trau­
riges zu nennen. Sie genießt eine große Hoch­
achtung ; jedes Mädchen, ob reich oder arm, 
findet eine anständige Versorgung, und der 
Hausfrau obliegt blos die Erziehung der KiN' 
der und d»e Aufsicht über das Hausgesinde. Die 
alleinstehenden Frauen verlegen sich auf das 
Wahrsagen, ein bei dem dort herrschenden Aber­
glauben sehr einträgliches Geschäft. Bei Todes­
fällen klagen die Frauen, die Rächte hindurch 
vor ihren Häusern sitzend, um dei, Verlust in 

. . . nicht in diesem Augenblick . . . lassen Sie 
mich, Baron — nur für eine Stunde — lassen 
Sie mich Luft schöpfen, nach so Vielem, was 
mich überwältigt . . . Adieu, Aoieu . . 

Uno damtt eilte er davon und stürzte 
aus dem Vorzimmer des Gesandten fort wie 
ein Wahnsinniger. 

Der Baron blickte ihm betroffen nach. 
„Das ist ein seltsmnes Betragen für einen 

Verliebten, dem man eben sein Glück anküi»' 
digt!" sagte e» für sich. „Es scheint, dies soll 
ein Tag der Überraschungen für mich sein. 
Aber am Ende muß mir die Marchesa wenig' 
stens doch Dank wissen für das, was ich sür 
sie gethan habe!" 

ch » » 
8. 

Signor Gennaro stürzte unterdeß in der 
furchtbarsten Aufregung desselben Weges daher, 
den vorhin der Baron von Breteuil gekonlmen. 
Ehe wenige Augenblicke verflossen, stand er in; 
Vorzimmer der Marchesa von San Damiano 
und mit dem Kammerdiener, der ihn annlelden 
ging, drang er zugleich ill das Gemach der 
schönen und einflußreichen Frau ein, um einer 
Abweisung zuvorzukommen. 

Die Marchesa stand in der Mitte ihres 
Zimmers; sie war beim Anblick Gennaro's 

poetischen, sehnsüchtigen Gesängen. So klagt 
eill Mädchen: „Wenn eine Waise weint, so 
jpricht zu ihr Niemand: O komm! Wehre 
deine Thränen und lass' ab von deiner Klage. 
Die Pforten der Häuser sind verschlossen und 
schutzlos sitzt sie allein, verlassen von der zärt­
lich besorgten Mutter, von dem ernährenden 
und schirmenden Arm des Vaters. Ihre Lager­
stätte ist die feucht-kalte Erde und ihr einzige» 
Dach die hohen Sterne!" Der Abessynier hat 
ein mächtiges Selbstbewußtsein und verzweifelt 
nie; Selbstmord kommt darum liei Männern 
nie vor. Straßenrand und frecher Ueberfall 
werden als Heldenthaten angesehen, feiger Dieb­
stahl gilt als entehrend. Anvertrautes Gut »vird 
niemals angetastet. In hohen Ehren steht die 
Gastfreundschaft und die Meisten besitzen Ritter­
lichkeit. 

( H e e r w e f e n .  S t e h e n d e «  H e e r  
in Perfie n.) Der Orientreisende Vamtierg 
entwirft in der „Allgemeinen Zeitung" über 
oas persische Heer folgendes Bild: „Der gute 
Golhaer Almanach registrirt jahraus, jahrein 
recht sorgfältig die Zahl des stehende!» Heeres, 
wie sie voi» Teheran aus in die Welt geschickt 
wird. Einige Hunderttausend Mann »nehr oder 
weniger genirt die persischen officiellen Lügen-
beutet nicht im geringste»». Man spricht von 
Kavallerie, Infanterie, Artillerie u. s. »v. un-
eingedenk, daß das ganze stehende Heer von 
heute sich kauln auf zehntausend Mann beläust. 
Und wie steht das Heer! Allerdings nicht auf 
allen Vieren, aber auch nicht ans allen Zweiel». 
Wohl führen diese Marssöhne den po»npösen 
Ramei» „Serdaz", d. h. Leute, die fürs Vater­
tand mit de»tt ^opfe spielen — arme Kopse 
und noch ärineres Vaterland! Die einzelnen 
Regimeliter, Bettlertruppen .ählilich, init hald 
europäischen, halb asiatischen Kleidern, wo oft 
Großvater, Vater uild Ei»kel in eiiier und 
derselbei» Koinpagnie dienen, siiid gewiß die er-
bärinlichsten Truppen der Welt. Wohl heißt es, 
daß sie besoldet sind, doch von dein aus sieben 
Dukaten sich belauseiiden jährlichen Sold stiehlt 
der Krigsmiiiister zwei, andere höhere Offiziere 
ebensoviel, so daß dein Gemeinen höchsteilS drei 
Dukatei» IN die Hand ko»ninen. Aehnlich ist die 
Verpsleguiig, Adjuftirung und Armirung zu 
beurtheilen, so daß dem Vaterlandsvertheioiger 
liichts Alideres übrig bleilit, als nnttets Er­
werbes seilien Unterhalt zu suchen. Eine solche 
Truppe kann jelbstoerftäiidlich kein besonders 
inartialischer Geist beleben, u»id was die Armee 
des Schah-in-schah werth ist, das haben »vir 
denn auch vor sechzehn Jahren im Feldzuge 

leichenblaß geivorden und richtete durchbohrende 
blicke aus ihn; ihre Lippen zitterten, als sie 
leise, kaum vernehnllich vor uliterdrücktem Zorn, 
die Worte sprach: 

„Wer erlaubt Ihnen hier einzudringen, 
Kavaliere? Der König hat für gut gefunden, 
Ihnen die Freiheit zu schenken . . . aber ich 
hatte mir geschworen, Sie nie wieder zu sehen !" 

„Marchefa! " rief Gennaro aus, indem er 
sich vor ihr auf die Kniee warf „vergeben Sie 
mir, ich inußte, ich mußte Sie sehen, ich »nußte 
aus Ihren» eigeiien Munde vernehmei,, ob es 
wahr ist, daß ich mich Ihretwegen opferi», daß 
ich iim Ihretwillen für inlmer unglilcktich wer­
den muß — ivenli es so ist, dann will ich e« 
gern, geri», aber aus Jhrein Munde will ich 
es hören . . . »nuß ich sür ewig lnein Schicksal 
an diese kokette Französin ketten, die ich hasse, 
die ich verabscheue ?" 

„Gennaro!" rief hier die Marchesa aus, 
„lvas sage!» Sie da — Sie sind niedrig genug, 
Ihre eigene Braiit zu b.!schi>npsen?" 

„Meiiie Braut!" rief der junge Mann 
mit ei,»en» Ausdruck unsaglichei» Uligli'tcks. „Aber 
es sei — uin Ihretwillen inöge sie meine Braut 
seil» ... ich lveiß, »vie viel ich Ihnen verdanke 
. . . von welcher niütterlichen Theilnahme Sie 
silr mich inuner erfüllt gewesen sind, wie Sie 
sür meine Stellnng an diesen; Hofe gesorgt 

gegen Merw gesehen, wo 22.000 Perser von 
einer Handvoll Tekke-Turkomai»en nicht nur 
geschlagen, sondern gefangen genommen wurden, 
ja wir haben es sogar noch in der Reuzeit 
erlebt, daß im vergangenen Sommer eii»ige 
tausend Rusteme zwischel» dem Görgen ulid 
Etrek ii» wildester Flucht nach Asterabad gejagt 
wurden. 

( W e i n  v e r k e h r .  L u d w i g  K o s s u t h  
ü b e r  d i e  V e r s e  l i d u n g  d e r  F l a s c h e n -
weiIi e.) Joseph Kovacs, welcher kürzlich seinen 
Freund Ludwig Kossuth heimgesucht, hat von 
diesem einen Brief empfangen und theilt im 
„Egyertetes" nun Folgendes mit: Dle zwölf 
Flaschen Tokaier sind gestern angekomtnei», und 
zwar il» so gut erhaltenem Zustande, wie dies 
nur selten init hier aitlangenden KüssigkeitS-
Artikeln der Fall ist, theils weil unsere Lands-
lente in der von» kommerzielle»» GesichtSpui»kte 
so wichtigen Kunst des Berkorkens und Berpa« 
ckeiis ii» der Regel nur geringe Routine be­
sitzen, theils weil die Zollettniehiner in Kormon« 
(italieiiische Grenzstation) im Verkosten vou Ge­
tränken überaus geschickt sind^ n»tr daß ihr Durst 
ihnei» auch manchinal übel bekomn»t. Neulich ließ 
ich mir sechs Flaschen Franzbrannt«»)ein mit 
Salz versetzt aus Pest bringen, Waare der 
Firma Koloinan Brazay. Ich pflege mir die 
Augen dainit zu waschen, denn sie find in der 
That schwach geworden. Ich sehe mit ihnen 
eben schon seit einem Dreivierteljahrhuiidert 
und sah iNit ihnen während dieser tal»gen Zeit 
so viel Uebles, daß es wahrlich kein Wunder 
ist, wenii sie des Sehens müde geivorden sind. 
I c h  w e i ß  n i c h t ,  w i e  e s  g e s c h a h ,  a b e r  e s  i s t  s o :  
man hat il» Kormons diesen gesalzenen Wein-
geiit für „nirschwasser" gehalten und als solchen 
auch einregistrirt. Die Idee „Kirschtvasser" wirkte 
aber mit solchem Reiz aiif die Kehlen oer Leute, 
daß sie der Versuchung nicht zu lviderstehen 
verinochtel». Drei von ihnen verlegten sich auss 
Kosten. Daß es Drei waren, vermuthe ich dar­
aus, weil von sechs Flaschen drei geöffl»et 
wareii. Ii» der Eile müssen sie einen hastigen 
Schluck gethan, dann aber die Flaschen zornig 
zurückgeschleudert haben, denn alle drei verko­
steten Bouteillen kameii hier zerbrochei» an. Ich 
denke, sie schimpfen noch jetzt über mich, daß 
ich ein so verwünschtes Kirschwaffer trinke. Ihr 
goldfarbiger Tokaier ist liun ivunderbarerweife 
diesem Schicksale entgangen. Wahrscheinlich am-
tirte bei seinem Eintreffe,» ein Zolleinnehiner, 
oer — wni»derl^ar zu sagen ein Weinver­
ächter ist, denl» hätte ma,» sie zufällig gekostet, 
so würde ich alle zwölf Bouteitlen schwerlich 

haben . . . und nun ist der König, dieser arg­
wöhnische gewaltige, König, dadurch von Eifer­
sucht erfüllt worden... das einzige Mittet 
seinen Verdacht abzulenken ist, daß ich diese 
Französin, der i^ so leichtsinnig den Hof 
»nachte ..." 

„Uin Gotteswillen, was reden Sie da!" 
uiiterbrach ihn heftig die Marchesa, „der König 
. . . eifersüchtig ... auf mich . . . auf Sie, 
Gennaro? . . . o, liun versteh' ich die imper­
tinenten Reden des Barons von Breteuil erst." 

„Ist es denn nicht so?" sragte der Kava­
liere sehr überrascht. 

„Und wer, beiln Hiinl^iel, wagt es zu 
sagen, daß den» so ist ?" fuhr die Marcheja 
auf. 

„Der Baron vo>i Bretei»il!" 
„Der Baron voi» Breteuil ... der lln-

verschän»te also verbreitet es, der König sei 
Ihretwegen, Geniiaro, in Eifersucht?" 

„Und habe mich deshalb nach Fort Bard 
schicken »vollen, iind er, Breteuil habe mich ge­
rettet, iiiden» er inir seine Kousine zur Braut 
gegeben !" 

(Hortschilttg folgt.) 



ander» als in der Form von Glasscherben er­
halten haben; Glas ist bald zerschlagen, und 
sie können nichts dafür, wenn sie aus dem 
langen Wege zerbricht. Und sie wisien sehr gut, 
dab die Glasscherben nicht erzählen, was sie 
enthalten haben. An der französischen Grenze 
läßt sich so was weit schwerer durchführen, weil 
die hinterlistigen Franzosen ihie Weine in dicken 
Flaschen versenden, so daß dieselben nicht leicht 
brechen; sie treiben überdies eiilen 5 bis 6 
Eentimeter langen und starken Kork in deil 
Flaschenhals, so daß ich den sehen möchte, der 
da zum Kosten gelangen kann. Aber die Tokaier-
Flaschen sind so zerbrechlich und mit so kleinen 
Korken verschlossen, daß man mit Hilse starker 
Fingernägel leicht zum Kosten kommen kan»u 
Und das ist eine sehr leichte '^^eute siir durstige 
Leute. Das ist die scherzhaste Seite der Sache. 
Aber 'die ernste Wirklichkeit besteht darin, daß 
der ungarische Wein hundert Perzent auf den 
Welthandelsmärkten gewänne, wenn er in so 
guten Flaschen, so gut verkorkt und so schön 
etiquettirt versendet würde, wie der französische. 
Die Ausstattung fördert den Absatz ungemein. 

( O s t e r z e i t .  C h r i s t u s  s i » r  d i e  H e r r «  
schast und einer sürs gemeine Volk) Da« Ko» 
motauer „deutschböhmische Blatt" schreibt: „In 
emem Orte Böhmen» betheiligte sich auch die 
Familie de» Herrn Barons, als Gutsbesi^ers, 
nebst allen seinen Beamten an dem obligaten 
charwöchentlichen „EhristuS^Kiissen". Zu diesenr 
Zwecke hält der Kirchendiener stets einen schönen 
neuen Christus in Bereitschaft, während die 
übrigen Gläubigen mit den» „alten" vorlieb 
nehmen mtjffen. Einmal neulich versah es nun 
der Kirchendiener, rechtzeitig die Kruzifixe zu 
wechseln, und eine Schaar Weiber drängte sich 
heran, um auch einmal den „schönen" Christus 
küssen zu können. Da riß ihnen aber der er­
zürnte Diener des Gotteshauses mit den Wor­
ten: „Weg da mit euern Mäulern, Bagage! 
Da habt ihr euer Zeug!" das Kruzifix weg 
und warf den alten schwarzen Christus aus 
das Pflaster." 

a s H u t a b »»e h m e ll b r i n» Grü­
ben) wird von vielen eine Sitte genannt; es 
ist aber eine so alte unpraktische Sitte, daß sie 
nachgerade eher die Bezeichnung „Unsitte" ver» 
dient. Schon oft sind Stimnien laut geworden, 
die offen für die Abschaffung diefer „Unsitte" 
plaidirten; in einigen Orten hat man sogar 
Vereine gegründet, deren Namei» „Antr"- oder 
„Nicht-Hutabnehmuttgsvereine" schon den Zweck 
bezeichnen, die veraltete, unpraktische, selbst mit 
Nachtheilen sür die Gesundheit eine» Mannes 
verbundene Art des Grüsens nicht ntthr zu 
üben. So wurden vor einigen Jahren in Te­
ichen und in Leitmeritz, und erst unlängst in 
in Wiesbaden, Frankfurt und Mainz, Vereine 
gegen das lästige Hutadnehmen beim Begegnen 
auf der Straße gebildet. In verschiedenen Or­
ten der Rheingegend sind ähnliche Bereine itn 
Entstehen begriffen. Auch in Teplitz wurde dieser 
Tage die „Nichthutal'nehmungssrage" angeregt 
und eifrigst vetttllirt. Allseitig war man der 
Ueberzeugung, daß mit der l^ntblößung des 
Kopfes, ilisbesotidere bei kaltein ulid stürmifchen 
Wetter, große Nachtheile sür die Gesundheit 
verbunden seien, und vielfach wurde der Wunsch 
laut, es möchte eine Bereinigung von Mäniiern 
angeregt werden, die es sich zur Ausgabe ma­
chen sollteii, sortan diese unpraktische, nachthei­
lige Art des Grlißens zu unterlusse»i. Es wäre 
lächerlich, wollte Jemand darin eine Unart oder 
UnHöflichkeit erblicken, daß man vor ihin zuin 
Zeichen des Gruhes nicht Niehr die Kopsbe-
deckung abnimmt, sondern einfach durch Ber-
neigeii des Hauptes oder durch ei«ie leichte 
Verbeugung den Gruß ausführt. Findet inan 
denn auch eine Unart darin, wenii ein Mani» 
in Uniform grüßt, ohire hiebei die Kopsbedeckung 
zu lüften? Warilin sollte ein auf gleiche oder 
ähnliche Weise, ivie jener des Uniformirteii, 
ausgeführter Gruß des Mannes im Civilkleioe 
nicht ebenso gelteii, wie jener, ivarun» sollte 
die Neigung des Hauptes oder die leichte Ver­

beugung, wie dies zmn Zeichen des Grußes 
bei den Damen üdlich ist, bei den Herren nicht 
ebenso anstäiidig sein? Schon der Altineister 
Göthe spricht sich in einein seiner Gedichte, 
das allerdin,;S iveniger bekannt sein dürfte, 
ganz entschiedeii aus. Möge es gleich hier seine 
Wiedergabe siiiden, ans daß sich alle bis jetzt 
noch Zweifelnde »überzeugen inöchten, daß es 
noch laiige keine llnhöstichkeit, keine llnart ist, 
wenii inan Hut oder Mütze beiin lÄriiße nicht 
inebr lustet. Göthe saqt: 
„Ehret die Fraiien! Begrüßt sie init Neigen, 
Begrlißt sie ,nit freundlichein sittige,n Beugen 
Des bedeckten männlichen Haupts. 
Glanbts dein Erfahr'neii l Jede erla»ibt's. 
Wollt Ihr, trotz hypokratischein Schelten, 
Deliii lnit Gewalt das Genie Eiich erkälteii? 
Lasset die Hüte, die stattlichei» Mützen 
Fest aiis den Locken, aus Glatzei» fest sitzeii!" 

.Nlarbur îer Z îerichte. 
( B e g n a d i g u n g . )  M a r t i n  D r e w e i i s c h e k ,  

Grundbesitzer l^ei Gonotntz, ist bekanntlich von 
deii Cillier Geschworneii schuldig erklärt und 
von den Strasrichtern ziiin Tode verurtheilt 
worden, weil er sein Weib mittels eines Mühl­
steines ertränkt hatte. Der Verurtheilte ivnrde 
begnadigt uiid verhängte der oberste Gerichts» 
hos gegen denselben die Strase des schmereii 
Kerkers auf die Dauer von zwai,zig Jahren. 

( E i n b r u  c h . )  Z u r  N a c h t z e i t  h a b e n  u i i b e -
kaiinte Thäter eil» Fenster des nördlich gele­
genen Magazins aus dem hiesigen Sndbahii-
hof erbrochen uiid Blousen, Beiiikleider, Kotze»!, 
Noßhaar-Pölster . . . ini Gesainnitiverthe von 
85 fl. 90 kr. gestohlen. 

(V e r h a s t n ii g.) Der Müller Siinon 
Kl. von Fraulieim ivurde seit läiigerer Zeit 
steckbrieflich verfolgt ivegen des Verdachtes, bei 
seinein Dienstgeber Loreiiz Krast, Grutidbesitzer 
in Jswanzen, Gerichtsbezirk Ober-Nadkersburg 
einen beträchtlichen Diebstahl verübt zu haben. 
Zwei GellSdarineii in Kranichsfeld gelang es, 
den Verdächtigen zu erinitteln iind fcstzunehinen 
und iviirde derselbe vorgestern dein hiesigen 
Untersuchungsgerichte eingeliefert. 

(Ain Draiiufer beiTrofi n.) Zu 
Trofitt, Gerichtsbezirk Mahrenberg, is^ ein Leich-
nain inäniilicheii Geschlechtes an das Drauufer 
geschwemmt worden und es dürste derselbe füiis 
bis sechs Wochen iln Wasier gelegen haben. 
Lpureii von Geivaltthat ivurden an dieser Leiche 
nicht entdeckt. Der Veruiiglückte mag siebzig 
Juhre alt geweseii sein. 

(D i e n st a l t e r s - Z u l a g e n.) Vom 
Landes-Schulrathe sind dsin Oberlehrer Sebast. 
Sirk in Schleinitz bei Erlachstein und den» 
Lehrer Franz Pokorn in Allerheiligen Dielist« 
alterS'Zulagen beivilligt ivorden. 

( H ö g e l s b e r g e r  - j - )  I i i  L e i b i i i t z  i s t  d e r  
Notar N. Högelsberger, 64 Jahre alt, gestorben. 
Der Verblichene war vor seiner Uebersiedlung 
iiach Leibnitz Notar in Lultenberg, wo er auch 
zuln Ehrenbürger eriiannt irorden. Alle, die 
ain Versassungstage in Noth'vein theilgeiioinineii, 
werden sich erinnerii. daß iinter den Rednern 
desselben auch Högelsberger sich befnndeii. 

( E  v  a  i i  g .  G e i n e i n d e . )  9 ! a c h  S c h l u ß  
des heute stattsiudenden Gottesdieiistes wird 
eine allgeineiiie Geineiiideversaininlung gehalteii. 

(W e i n b a u s ch ii l e.) Die Mitglieder 
des Hospitüiitenkurses inachen bei günstiger 
Witterung heute Nachinittag eiiieii Ausflug 
nach Pickern. 

( V o l k s s ä n g e r  L .  E r ö s . )  H e u t e  
Abeiid tritt hier in der Götz'schei» Bierlmlle der 
bekaniite Volkssängei iind Charakterdarsteller 
Herr L. Erös aus Budapen aus. Dieser Künstler 
hat schon vor lienn Jahreii das Marburger 
Publiknin durch seine Darstellungen erfreut; 
besonders gelingt ihin die ZeichiiUiig jüdischer 
Charaktere uiid sind liainentlich „der polnische 
Quadrille-Arrangeiir", „Jsat Silbersteili", „der 
schöne Daividl" wahrhaft küiistlerische Leistungeii, 

welche in so drastischer Weise kaiim nachgeahint 
iverden dürften. 

( A l l g e m e i n e r  B  e  a  m  t  e  n  v  e r  e i  n . )  
Die erste Versaininlung der hiesigen Gruppe, 
die ain 16. April statthaben sollte, mar nicht 
beschlußfähig iind ivird deßmegen die zweite 
ain 23. d. M. halb 8 Uhr Abends iin Kasino 
abgehalten. 

(Vlll. p o p . - i v i s s .  B o r l e s u n g . )  
Gymnasialprofeffor H. Ritte, v. Jettiimr liest 
koniineiiden Dienstag den 24. d. M. Abends 
l)alb siebeii Uhr iin Cheiniesaal der Oberreal­
schule über „Gesichtstäiischungen". - Gleich, 
zeitig inachen wir, nin Irrungen vorzubeugen, 
schon jetzt darauf aiismerksain. daß die neunte 
Uiid letzte VorlesiNig nicht den daraufsolgendei» 
Dienstag, sonderii Montag den 30. d. M. statt­
findet. 

Letzte ?>ost. 
Oefterreichtsch ungarische Truppen wer­

den in BsSnien uno in die Herzegowina, 
nbthigenfall» auch in Serbien einrüct«^», 
wenn das russische Heer stch in Bulgarien 
festgesetzt. 

Serbien will am Timok ein Beobach-
tungskorp« ausstellen. 

Rumänien hat seine gesammte Wehr­
kraft aufgeboten. 

Die entscheidende Kundgebung der rus> 
fischen Regierung soll am 29 April erfolgen. 

Peter»bura macht sich auf^ einen Krieg 
mit England gefaßt 

^?o>» Mttchertisch. 

„Der praktische Laiidwirth." 
Es gibt keine landwirtlischastliche Zeituiig, 

die dein Landwirthe so unbedingt einpfohlen 
iverden kanii, wie die iii Wien (Doininika»ier-
bastei ü) erscheinende illnstrirte Wocheiischrift 
„Der praktische Landwirtl)". Prächtiges hand­
liches Forinat, sauberer deutlicher Driick, viele 
und schöiie Abbildungen, eine Fülle gediegener 
durchweg praktischer Ai^ssätze — darunter die 
vortrefslichen „Sonntags -'^Betrachtungen des 
Praktischen Landivirthes" — und ein wirklich 
billiger Preis (1 fl. viertelj, 2 fl. halbj.. 4 fl. 
ganzjährig) vereiiiigen sich. n,n uns zu dcin 
Ausspruche zu berechtige,i Wohl unseren» Va-
tei^laiide, weiiii jeder Landwirth den „Prakti­
schen Laiidwirth" l)alten, lesen und beherziaeit 
ivollte! 

Eingesandt. 
Die ehemalige Militär-Schwimmschnle 

in Mlirburg. 
Uliter den Jnseratei» dieses Blattes finden 

wir anch die Aiizeige, daß die eheinalige Mil»-
tär-Schwiininschule »n St. Magdalena zun» Ver-
kaiise angeboteii ivird. 

Die Schwiininschule ist die einzige Aiistalt 
dieser Art ii» gaiiz Marburg, ivelches doch 
16,000 Beivohner zählt. Die Wichtigkeit, ja 
die Uiieiitbehrlichkeit einer solchei» Anstalt sür 
Reinlichkeit und Gesundheit braucht ivohl nicht 
niehr beivieseii zi» werde,i. Uiiler den Bürgern 
der Stadt gibt es Mäniier genug, ivelche die 
Mittel besitzeii, geineiiuiützige Eiiirich'.ilngen zu 
sördern. War's denn nicht niöglich, daß Mehrere 
zusainineiitreleii, eine Gesell,chast bilden iiird die 
Schwiinnischiile käuflich erwerben? Es iväre 
dainit eil» gutes osfeiiUiches Werk getha,l utid 
auch in finanzieller B^'ziel)uiig wäre li»indeste,iS 
kein Nachtheil zu besorge,i. 

Geht dieser Wiinsch aber nicht in Erfül« 
lung, so schlageii ivir vor, daß die Geineinde 
selbst die Schmiininschtile ankaufe. Zn deii 
Pflichtelt der Geineilide gehört auch die öffent­
liche Gesundheitspflege und sind al^geinein zu­
gängliche Bäder. lianiSiitlich Draudäder, gaiiz 
besonders geeignet, diesen» Zwecke zu dienei». 
Die Genlei,»de darf n,n so »veiiiger Bedenkeii 
trageii, die Sch,viin,iischule zu eriiierbeii. als 
diese auch ini alleriingünstigsteii Falle die Koste»» 
vollkoinineii zu decken verinag. 



Mag schließlich aber eine Gesellschaft von 
Bürgern oder die Gemeinde selbst diese Anstalt 
t'lbernehmen, so wäre es im Interesse der ärmeren 
Klassen hljchst wlinschenswerth, daß für bestimmte 
Tage und gewisse Stunden Freibäder bewilligt 
werden. 

Mehrere Stammabonnenten 
der Schwimmschule. 

Gründlicher Unterricht 
nach guter Methode im V1s.v»or u. 
von Anfang bis zur höheren Ausbildung (con-
certant) wird ertheilt von einem gesetzten und 
erfahrenen Lehrer außerhalb des Hauses. . 

Honorar monatlich 4—5 fl. (488 
Schillerstraße Nr. 192 parterre. 

Auch zum 4händig Spiel und Begleitung 
von Gesang und anderen Instrumenten disponibel. 
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Nachstehende anerkennende Znschriften liefern die destcn Beweise über 

^vorzüglichen Wirknnge» deö (1365' 

8el>l>eel>erx8 ItrAiilerjtllop. 

Herrn Kranz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 
W i e n ,  3 .  F e b r u a r  1 8 7 6 .  

Ersuche an Adresse deS wohlgebornen Fräuleins Ida Strnad. Lehrerin! 
^im KrambergerhauS, im ersten Stock, in Leoben, Steiermark, l Flasche Jliresl 
^vorziiglichen Wilhelm'S Schneebergö Kräuter Allop gut verpackt abzusenden. ^ 

Hochachtend vaar ^uv., I. FrauzenSring 20. 

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 
W i e n ,  1 5 .  A p r i l  1 8 7 6 .  

Senden Sie gegen mitfolgenden Betrag von ö. W. fl. 1.45 1 Flasch« 
^JHreS vorzüglichen Wilhelm'S SchneebergS Kräuter-Allop nn Fräulein Ida Strnad,^ 
^Lehrerin in Leoben, Steiermark, KrambergerhauS im ersten Stock. ^ 

Hochachtungsvoll .ß. Li»»r ^un., FranzenSring 20.^ 

Diejenigen k. 1'. Känfer, welche den seit dem Jahre 1855 von' 
^mir erzeugten vorzüglichen SchneebergS Kräuter-Allop eebt zu erhalte« wiiuschcn,^ 
"belieben stetS ausdrücklich ( 

VViIkvlm'8 Zobnovboi'gZ KrÄuivf /^IIop 
ju verlangen. 

Nur dann 

mein Fabrikat, 

wenn jede Flasche 

mit diesem 

Siegel versehen. 

Fälscher 
dieser Schutz­

marke verfallen 

den gesetz­

lichen Strafen. 

Anweisung wird jeder Flasche beigegebtn. 
Eine versiegelte Oriaiualflasch^' kostet l fl. Zj; kr. und ist stcts^ 

^im frischen Zustande zu haben beim alleinigen Erzeuger ^ 

kr. Mim. tzMkköi' in MMckii. Rüeröcksskil!!!. Ä 
Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm'S SchneebergS Kränter-Allop ist auch nne zu be-

^kommen bei meinen Herren Abnehmern in 

Marbur,h, Alois Quandest. ' 
^ittldkvk, Apotheker. I^ail)a<zk, l'. I^assnik. 

Vaumbacd'LvIis Apotheke. ?sttkiu, V. ttii-vcl, Apotheker. 
I „ k'. kkuscksr. ^arssäin, Or. lialtsr, Apotheker.! 
Ililkxsnkurt, Oarl Llomentvolütsok. 

Betreffs Uebernahme von Depots wollen sich die Herren Geschäftssreunde 
^gefälligst brieflich an mich wenden. 

N e u n k i r c h e n  b e i  W i e n  ( N i e d e r ö s t e r r e i c h ) .  
Apotheker.^^^. 

^^erantworlltche NedttM "i,. uvd 

V ^ i l d ö l m «  
antiarthritischc antithenmatischc 

(Blntrliiiigend gegen Gicht und Rheumatismus» 
ist a>« ^ 

Mhiahl 8 - Cur 
das 

einzige ficher wirkende Wrutreinigmlgsmittet. 
da dieses von den ersten Medizinischen Antoritäten 

„ K u r o p a s "  
mit dem besten Erfolge angewendet und begutachtet wurde. 

Entschieden belvährt, 
WKMOvOWMMÄGM 

Mit Bewilligttttg ^ 
der k. k. Hoskanzlei 

> laut Beschluß 
Wien, '.^6. März 1318. 

Dieser Zhee 

Erfolg eminent. 
WlNNKOWOKOKGGGU 
M Durch Allerh. Sr. « 
U>k. k. Majestät Patent 
K ^ geschilpt. 
2 Wien. 7. Dez. 1858 

reinigt 

Wirkung ezeltent, 
HWGWMGGKOGKWH H 
I K-geu Säisch«,,» S 

W gesichert durch K 
At^esetzliche Schuhmarke« 
IWien, 12. Mai 1870M . .. 

AGMGMMMWOKW ZMWlMOMMWKKO 
l iZMlZen OrgauiSmnS; wie kein anderes Mittel 

c»urchsncht er die Thellc des ganzen Ävrpers und entfernt dur^I. innerlichen Gebrauch 
alle umeinen abgelagerten ÄrankheitSstoffe ans demselben; auch lst die Wirkung 
eule sicher audauerude. ' 

von Gicht, RheumatiSmnS, Kinderfnßen nnd ver-
alteten hartnäckigen llebeln, stets eiternden Wnnden, sowie allen Geschlechts- nnd 
HantanSschlagS-Krankheiteii, Wimmerln am Körper oder im Gesichte bleckten 
syphilitischen Geschwiircn. 

Besonders ftiinstige» Erfolg zeigle dieser Tl)ee bei Alischoppungen 
der Leber und Milz, sowie bei Hamorrl)oidal.Zuständen, Gelbsncht, heftigen Nerven. 
MnSkel- und Gelenkschmerzen, dann Mag-'ndriicken, Windbeschwerden, Unterleibs 
Verstopfung, Harnlieschwerden. Polliltioiien, ManiieSschivache, Fliiß bei Frauen n s w 

SkroplMankheiten, Drüsengeschwiilst iverden schiiell und 
griiudllch geheilt durch anl)altendeS Theetrinken, ^a derselbe eii, mildes SolvenS 
(auflösendes) nnd ilrintreiliendeS Mittel ist. 

Massenliafte Zeiignisse, AnerkenniingS. nnd BelobnngSschreiben. welche anf 
Verlangen gratis zngeselidet iiierden, bestätigen der Wahrheit gemäß obige Ana<lben.-

Znm Beweise des lSesagten fi'ihren wir nachstehend eine Reihe anerkennender' 
Zuschriften an: . 

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 
c .  u  ^  .  A m b r a »  b e i  I n n s b r u c k ,  8 .  A p r i l  1 8 7 6 .  
Habeu Sie die Giite iind sendeii Sie mir iliieder 2 Packete Wilhelm'S anti-

arthrltlschen antlrheumatischen BliitreinigungS-Thee, welcher mir schon viele Silke 
geleistet hat. Hochachtend ' 

-5ran) Stundacher, Bauer. 
Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen. 

C h w a l k o w ,  P o s t  C e r n o w i t z .  B ö h m e n ,  1 0 .  A p r i l  1 8 7 6 .  
. h^llichst, mir gegen Posinachnaliine 2 Packete von Ihrem 

vortrefflichen Wilhelm'S antiarthritischen antirheumattschen BlutreinigiinaS-Tliec -tu 
fenden, da sich dieser bei meinem rheumatischcn Leiden zur Cur vortrefflich bewährt 

Z-stf Äreischi. 
Herrn Franz Wilhelin, Apotheker in Nennkirchen. 

K e S m a r k ,  1 4 .  A p r i l  1 8 7 6 .  
Ich leide an RheninatiSmiiS, verbranchte schon 2 Packete von Jhrein viel-

seitig bertihmteil Wilhelm'S antiarthritischen antirhenmatischeii BlutreiuiguugS.THee 
welcher auch bei mir ausgezeichnete Wirkuug machte. DieS zu Ihrer Keuntniß ' 

M» H°chal»,..«g 

Obermüller der KeSmarker Knnstmühle. 

Herrn Franz W ilh elm , Apotheker in Nennkirchen. 
Cilli, Post Untcrbahnhof, Steiermark. 11. April 1876. 

Haben Sie die Giite, mir mit Wendimg der Post 2 Packete Äres vortreff. 
lichen Wilhelm'S antiarthritischen antirheumatischen BltttreiniannaS-Tbee aeaen 
Nachnahme zu senden. Mit größter Hochachtung 

Saroa Srnck. 

Vor Vrrsütschiing iind Tüiischinlg wird gtwarnt. 
Beiin Ankaiif wolle das ?. Pnblikum genau auf meine geseßlicheSchnt». 

inarke und Firma seheii, ivelche an jedem Packet an der äußeren Seite ersichtlich 
ist, damit eS dnrch Fällchiingen nicht getäuscht iverdeu köune. 

Der echle Wttlielm'Ä antiarthritische antirheumatische BlutreinigungS-Thee 
ist iiur zu beziel)eu aus der ersten internationalen Wilhelm'S antiarthritischen 
atttikheulnatischeu BltttreinigungS-Thee-Fabrikation in Nennkirchen bei Wien, oder 
in meillen in den Zeitungen angefithrten Niederlagen. 

Ei» ?)acket, in 8 Gaden flrtl)eilt, nach Vorschrift des Arztes be. 
reitet, sainint Gebrauchö-Anweijung in diverseii Sprachen 1 Giilden, separat für 
Steinpel und Packiing 10 kr. 

Zur Bequemlichkeit deS ?. 1'. PublikninS ist der echte Wilhelm'S anti-
.,rthritische antirhl-umtitische BlutreinittungS THee auch zu haben in 

Marburg, Alois Quandest, 
^xram, Nittlbsok, Apotheker. 
Oüli, liaugodor. 
OiZIi, liaiiml)alzk'seds Apotl)eke. 
Deut8Lk'1^kn«1s1ivi'x, l1. Apoth. 

.1. I^iii'j^lsitlisr, Apotheker. 

l^vt^tau, (>. (liroü, Apotheker. 

t'rkssdorx, 'I'riduc:. 
tittljksrstiui-x, (Ziigar Apoth. 
l!>t. liLvQliarä, I^uvllvlgtoiu. 
^Varasüill, Di'. Halter, Apotheker. 
Million, ^c>d. ösrnsr. 

»s. ^anüs, Apotheker. 
.1. Kslllßskritsok, Apoth. 

Mit einer Beilage. 
Vorlag t'an »h^duard in Ält<^rbnrg. Z.« S'.G. 



Beilage zu Nr. 48 der „Marburger Zeitung" ft877). 

AllSzug aus dem Beobachtungsregister der 

meteorologischen Beobachtmigsstatiou Weinbauschule Marburg. 

Z'877 

T e n l p e r a t u r  
nach CklstuS 

7 Uhr j 2 Uhr ^ 9 Uhr 

April 
>4. 
15,. 
It!. 
17. 
I». 
19. 
20. 

ö-3 
5 6 
0 0 
0 2 
04 
3 2 
k'8 

14 3 
7 2 
4 2 
2'8 
Ü 2 
9 2 
74 

3-2 
l e 
12 
2 -4  
5'8 
ü-0 

Luftdruck 
in 

Millimetern 
TageSmittel 

735-2 
739 3 
733-3 
72« ü 
724 3 
72l,-4 
732 2 

j^euch. 
tigkeit 

in Pro-
centkn 

64 
ö0 
67 
94 
91 
»9 
73 

e w ö l r t t n g  '  A n m e r k u n g  

ganz l'ewölkt 
hall» tieivölft 
gnn^ liemiilkt 

liewölkt 
hall» l»ewölkt 

ZStöl ürsIisr^oZ 
in ftlsrliufg. 

Ergkhenst GeferlisUer dankt für dc» bislienqen zlililreichen Vcsuch seinrS Ge-
schüsles und empfiklilt sich für die Zukunft mit ektn klatur-li'audvn>vvinsn, als: 

k088bavkvr vom Jahre 1868 . - d'N Litt'r mit 4ll kr. 
kiailZevl' 1875er „ „ 32 kr. W 
vektvn 8au8alvi' Lekilekei- ... „ „ „ 24 kr. 

(i'as b'ste Trankcl mit Kracherl oder SifonS) 
voktvs köt2'3ekv8 Mr?onb'lvr, stets fiisch vom Zlipfei,. d.n Lit,r zu 20 kr. 

so'vohl im GrschiiftSloklile, als übfr die G iss,'. 
Was nun die Küvkv, Rei- llchkeit, Bill it und prompte Bedienuni^ anbrlangt, ^ 

cisucht der rrgebenst Gefertigte die verehrtem '1'. VelvohN'r Marburj^s »ur um 
^cinötl Versuch, mit dem vollsteu Vtrlrauen, daß Niemand unzufri'den sein Lokale 
^Verlasseii tvird. Hochachtungsvoll (296 A 

V. M. «in 

MSb«! Lt»dl lss»w 
Auswahl großer Vorrüthr 

v o n  w A Z s i v  A e b v A e n e m  K o l s  
kür XaLksv- uvä Laäedklussr-, 

llütvl,-, uvü ^immer-LiurLoktuvseu 
in allsn ^'aeonön, einfselier UQ<1 tvinstoi' Lvrts 

in allen no!?ß^kttunKon, politirt unci matt 
«u I»e6«>itrn«l 

xri^tis. ^321 

KFN«t 
/̂ lls Ii8ek!vi'- unä lapsẑ ivrvi'- Lrisugni88v 

I^estelluuZvll eidittet: 

liarlttlsk' i>n k«l,siIi8-!V'ieiIei'IaKe, 
Vs»/(!rv«rt!li>«Il, seMNliolsstfiissv. 

« i l t i  

Prei8ert)öh»»>i in uiöchrnll^icher .liatenzahlung »oil Äst.« 

H l;«kle nrixinül »menlianisellv ^AI»MA8eIlinen: « 

K Wilsor^ ^ 
N lvie auch alle GattuNj^cn ttanä-^slkmasvkinvn (262 w 

z in der Nitderlage drs M. ». in Marburg. ^ 

A Alte oder nicht ziveckentsprechendc Nälimaschinen aller Systeme lverden liegen neue original W 
« Singer, Howe, Wl^eler ^ Wilson eingetauscht und in Zahlung genommen. I 
M W^^Auch sind mrtirere Stück vtvaL iibsrdrkuvlitv, uooli Aau2 xut vrdalteve ^lievlsr ck ? 
OVilson-IkStlimasodiiisll am ^^a^jer zum selir liiUigen Preise von 2S fl. und hoher, dann« 
M llauä-Mlimagedweu von 12 bis IS fl. I 
^Alle Gattungen von Nahmaschiueu lverden untvl' ösrantiv zur überttommcn. ^ 

Cvllrse der Wiener Börse. 21. April. 
ttinheitliche Staattschuld Creditaktien . 

iil Noten . 59.35 London . . 
in Sil'.'er . «4 20^ Sillier . . . 

G o l d r e n t e  . . . .  7 0 . 7 5 !  N a p o l e o n d ' t i r  .  
136ver St..Ättl..Lose 107.75 K. t. Munz-Vakalen 
Bankaktien . . . 769.— 100 Reichsmark . 

137.70 
126.60 
113 50 

l0.31'/, 
6.07 

63.30 

Dampf- ».Wanueiibad 
ia drr Kürntnrr-Voriladt 

täglich Von 7 Uhr Früh bis 7 . Uhr Allends. 
106) !lllois Schmiderer. 

Ein Vorarbeiter 
findet Aufnahtne iu der (480 

Sodawaffer-Aabrik Pcttau. 

Li» ^v»eI>I»«n«I 
zu vergelien. Anfrage iu der Ezp. d. Bl. (473 

Eill möblirtts Zimmcr 
>st inl Hanse Nr. 230 Karlituerstraße zu ver­
geben. (474 

11 

Am 14. Nachm. nnd l9. 
Gewitter. Am 14. n. 15. 
Re^^en; am 17. u. l8. Re-
gen n. Cchilee. Gesammt-
höhe des Niederschlages 
25'4""n. 

Der schöne Domdl ̂  
beginnt heute Abends iu 

LierliuUe 

seine in allen großen Städten stets mit großem 
49! Beifall aufgenommenen 

Charakter-Darstellungen. 
Eintritt 30 kr. 

via krAuIew, 
welches 12 Jahre in Frankreich als Clzieherin 
wirkte, eriheilt hier gründlichen Unterricht im 
Französischen. Hauptplatz Nr. 7. (496 

Attest eines der ersten prosessoren der N 
H k. k. Klinik )n Wien. ^ 

Wvrrn k. k. vr. K. ?0pM 
^ in ^ivn, Stadt, Bognergasse Nr. 2. ^ 

Ich l)abc Ihr ^ 

^ ^nstkerin-UIunüwsssvr ^ 
' g e p r i i f t  u n d  e m p f e l i l c i i  S w e r t h  q e f n n d e n ^  

Prof. Oppol)tr, ^ 
emerit. Ksotor Prof. der k. t. ^ 

^317 Ältnik zu Wien, k. sachs. Hosrath zc. H 
I ^ v p o t s  i l l  N t t r d u r x  i n  L k n « a 1  a i - i ^ Z  ^ p o - z  
itdvlcv, lisi likl-rn Xöni^, ^potlivllv suii 
^m itttiilf, ltvi llerron ^oriü ck Ov. undllerru 
I .loll. I'uolivi'; 
>>n <5illi: Baumliach'S Wlv., Apotheke und L. ÄriSperi^ 
I I I  L s i l i n i h :  R n ß h e i n l ,  A p t i t h e k c r i  » n  M u r e c k : »  
^Steinlierg» Apotheker', in Luttei!lierg: Schwarz.H 
Mpulheke«'! in Pettan: Girod. Apotl)eker; in W.Fei-^^ 
1tritz: v. GutkowSki, Apotheker; in W. Graz: Äallt-^ 
^garitsch, Apotheker', in Gonoditz: Fleischer, Apoth.'^ 
> in RadkerSburg: Andrien, Apotheker: ^ 
'soviv in skmintlivlisu t^sl-fumsrisn^ 

u. (^^lantvrisvaai'snkaQälull^sn Ltsisrinsrirs. M 

WZln 

für Comptoir-Arbeiten wird auf^^enommen und 
bei guter Verwendung entsprechend l)onorirt. 

Selbstgeschriebene Offerte nimmt entgegen 
497 ^^vtlvl'. 

Gine Gerberei 
vollkommen eingerichtet, ist durch Dr. Lorber 
in Marburg zu verkaufen oder zu verpachten. . 
Z. 312. 

Kundmachung 
(482 

!/ 
Am »7. t. M. 1 Uhr Miltag fiudet 

in Reifnig-Fresen im Gastl)ause des Herrn 
Josef Ltderer liehufs Sichelstellung des Schotter­
und Straßengtländer-Bedarf s für die Völka« 
'^czirkSftraße pro 1677 c,ne Mikluendo.Llzitation 
statt. Der Schotterbedarf besteht in der Erzeu­
gung und Verführung von 250 Kubikmeter 
und ^war fi'tr 
LooS Nr. Kul)ikmeter 
1. Von der Ueberfuhr bis Bahnhof Neifuig-Kresen 10 
2. Bon dort bis znr Urbansäge 199 
3. Von dort bis zur Mahrenberger Vezirkk^grenze . 50 

Der Gkländrrbedarf litsteht in 80 Meter 
weiche Geländer und 16 Stiick harte Säulen. 

Die Lizitationsbedingnlsse können hieralutü 
(ittgesehcn lverden. 

Bezirksausschuß Marburg, 17. Aprll 1877. 
Der Olimann: Konrad Seidl. 

lindert sofort und heilt schnell (1174 
Gicht und Nhenmatisinen 

aller Ärt. als: Gesichts-, Brust-, Hals- und 
Zahuschnterzen, .^<opf.', Hand- und ^iniegicht, 

Gliederreißetl, Nucken- und Lendenweh. 
In Packeten zu 70 kr. und halben zti 40 kr. bei 

Ivh. Merio in Marburg. 



Verkauf. 
Wegen Auflassung des Geschäftes sind alle 

Gattungen Büchsenmacher -Werkzcilge, 
diverse Gewehre, Pistolen, Revolvers zc., ent­
weder insgesammt billigst abzulösen oder auch 
einzeln zu haben. (475 

Auskünfte werden im Comptoir d. Bl. 
ertheilt. 

von 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zini', 
Eisen, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen aN" 
deren Lc.ndesprodukten. 

voll 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigftcn Präsen. 

287 M a r b u r g ,  B u r g p l a t z .  

Die Tllchliandlvng 
inr Stefsnskirche 
AßksiiüKl!. ^ZiiMlillülrW Isr. 1 

inl Rothberger Haus 
ist unstreitig die billigste Bezugsquelle 
Von Tuch, und Schafwollmaarrn für 
Schneider, Sattler, Billardtifchler, sowie 

auch für Private. (494 

v«rt«»ut«u: 

Ein Pferd, 8 Jahre alt, sowie ein ganz 
neuer halbgedeckter Ginspänner-Wage». 

Allskunst iln Coulptoir d. Bl. (486 

durch welchen bedeutende ^'iefe-
rungen nach dem Orient unter-
bleiben mußten, veranlaßt die 

Wäsche - Brautausstattung - Iiabnk 
»on 

Sti-«»»», Wie«, Rotht«th«rmstratzt LI» 
sämmtliche zurückgehaltene größere und kleinere Waarensendungen 
von Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche, sowie Leinwand, 
Sacktücher, Tifchzenge tc. um das enorme Lager rasch abzusetzen 

zu nachstehenden wahrhaft billigen Preisen abzugeben. 

Anstatt Zwei nur Einen Gulden! 
» HerreN'Uuterhose früher fl t ao nur kr. 7» 

engl, vattsttltcher mit färbigem Ravd. gefSumt früher fl. nur fl. » — 
l Shirtinji-Herrenhemd mit glatter od. Kaltenbrust früher fl. nur fl. » -

I echtfärdtgeS Perkallhemd, neuesteS Muster früher fl. nur fl I — 

I eugl. Trifot-Leibchea oder Hose, weiß und fSrbtg früher fl. a. nur fl I -

6 elegante vatisttücher mit färbigem Rand, gefäumt früher fl. nur fl. » 
v dreifache HalSträgen, neueste Form früher fl. nur fl. » 
t gefchluugeneS Damenhemd von bestem Shirting früher fl. nur fl. > — 
l elegante Damenhofe mit Säumchen-Aufputz früher fl. 2, nur fl. » 
l feines Shirttug-Säumchen-NachllorfettbesterEortefrüher fl. nur fl. A -

' feine Leinentiicher, garantirt echt Leiaea früher fl. nur fl. » — 
l Leinen-Herren Unterhose früher fl. nur fl. I — 
l feines färblgeS llretonhemd, garantirt echtfäl^big früher fl. nur fl 
I wetAet» H.rrenhemd mit glatter dreifacher vrust früh^er fl. nur fl. > »«» 
I reich geputzieS Damenhemd bester Sorte früher fl. «ur fl. » N« 
1 leinst gestickte Damenhose eleganter Autführung früher fl. » nur fl. I so 
I Shirting TamtN Unterrock von bestem Schnitt früher fl. nur fl. t Ui» 
t Herren-Unt'rhose, echt Rnmburger Leinen früher fl. », nur fl. t a« 
l engl. Oxfore Hemd, Nruesteß Mufler, garant. echt früher fl. 4, nur fl. 
l echt Rumd.Hcrren^Lein nhemdm.reich.Faltcnbrust irüher fl. 4, nur fl. » — 
1 feinst g^'st. Ballhemd. Handstickerei, neuester Schnitt früher fl. 4, nur fl. »-
« Pciar feine engl. Mancheten, »nodernster fla^on früher fl. 4, nur fl ».-
l fein gestickt«'? Damenbemd in reicher ikuSstattung früher fl. 4, nur fl. » -
l eleg. franzttsischeS i^orfett mi. reicher Stickerei früher si. 4. nur fl. » -
» fetner Damen-Unterrock mit reichem Änfpntz » früher fl. 4, nur fl. » -
l Damenhose auS best. Echnttrlbarchenl. glatt u. reich gep. fl. >.—» I.SS, I.liv 
I Rock aus bestem tzchnürlbarchent, glatt u. reich geputzt st. t.I»», S.-, ».»0 
l Eorsett, bester Schnürldarchent, glatt und reich geputzt fl. l.sa, S — 
l Herrenhemd, Rumburger, echt, glatt oder saltig, feinste fl S.ki», », S »0, 4 
l'^errenhümd, echt Rumb., Fantaste u. gestickt, feinste fl. ».»<», 4, 4.»«, » 
t Damenhemd, echt ^'einen, glatt und Fantafle, feinste 
1 Wamenhemd, echt Leinen, gestickt, feinste 

fl. A.av «, s SN. » 
fl. s.n«, », ^ 

l Stuck »0 ^llen Schuttrlbarchcnt, feinste 
a Ktllck >'« breiie Leintücher ohne Naht 

fl. 7.»«, », V, 10, I» 

fl. », I«» 
S St. >/. br. Veintitcher ol'ne Staht, rein Leinen, feinste fl. IS k»«, 14 ä«>, I« »0 
1 ttperfonige« Tischgcd.-ck, Zwilch und Damast fl », » k«, 4, 4 a«, e».a«» 
l lZprrsonipr« Tlfchgkd^ck, Zwllch und Damast fl. ».Si», >«», »», I», »4 
l Etück 30 i^Uen V. dri'it« H.inpleinwcind fl. tz.n«, «c^<>, 7.ai», ^ 
i StUck 4S Ell n »/« breile lireaöleinwand fl I«, K7, »8 k»<» 
t EtUlk d» Etteil bi eile Iiländei u Ht'llÄnder fl. K«, l«, S<», SS. 24, 27, »v 
1 Stück ö4 dreil. R >,»dürrer Le,n»vind fl. 24, S7, ito, .'i.'t, .'i«, 4« bis UV 

l» eiüct HiindtUchi^r, «i'vilch und Dcmast ^fl. S, S.N«>, 4, Sl v, 7, S 

Tamast-Tischgedeckvd. 24Ttiick 
RTU>I«>T>D» satltiichcr bei Einkältfen von .W Gulden. 

Briefliche Aufträge gegen !v^aarsendung oder !)tachnahme 
werden gewissenhaft und prvmpt effektllirt. — PreiS-Courante 
und BrantanSstattnngS-lllcberschliike werden gratis zugeschickt. 

Austräge gegen Baarsendun^ 
oder Naciiuahule an die 

' ̂Vstsciie - linliliAllsMtun^ 
von 

Wien, I , Nuthenthurm-
strilüe Nr. Sl. 
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Li» Vslnxart«» 

i n  O b e r - B u c h b e r g  m i t  2  J o c h  A l ä c h e n  
Inhalt, daneben zum bauen eilles Hauses ge­
eignet, und eiu Äcker ist zu verlausen. 

Anzufragen beim Schneider Johann 
Gört in Frauheiin. (478 

s 

S 

6 
«» 

<v 
L 

Danitssgung »M 
und 

! ! G»tl«L»eti«n! 

dem Herrn Prvfcfs 'r I?Ul!oIf VVN OrllVV, Schrift« 
steller der Mathematik in Berlin, Wilhelmfirahe 127. 

Ich Unterzeichneter bekenne hiermit gern und freu-
difl, daß ich durch die Wifsenfchaft de» gedachten Herrn 
n a c h  d e s s e n  S p i e l m e t h o d e  u n d  Z u f t r u k t i o n  
in der letzten Ziehung iu Hermanustadt ein bedeuten-
des Terno-Secco gewonueu habe. 

Möge diese öffentliche Anerkennung daS unbedingte 
Vertrauen, welches dieser Herr auf diesem Felde verdient, 
vielseitig befestige« und verbreiten und demselben da. 
durch ein Theil deS Dankes abgetragen werde«, deu 
ich seiner Wissenschaft fchulde; möge daher auch mein 
öffentlicher Dnnk die ostensiblen Angriffe enlwafftten 
helfen, lvelche oft ohne und fo^ar gegen die Ueber« 
zengung von Privaten und Blättern gegen diesen 
Herrn verslicht werden. 

Jaad> bei Bistrih in Siebeubiirgen. 
400) Carl Offner. Stector. 

itn'g solidcftr and größte 

IIi5öiiw!!l)ö1-I'2.1)nk 
von 

^Ivi», Iii. ko?., IÜIai'xoi'gi»8»o 17, 

empfiehlt sich zur prompten Lieferung ikirer ge­
schmackvollst anSj^esithrlen Fabrikate. Jllustrirle 
Mustcrblätler gratis. (1194 

Hummi-Iischötafen 
nur in zuverlüssiger Qualität von 1— 4 fl. pe 
Dutzend. 

Empecheur Gollutilnisschühn) 
2fl. per Stilck, mit spezieller Gebrauchsanweisung 
versendet direkte gegen Nachnahme (3bi 

John Ziegner, Graz, 
Gummi-Specil^litälen- und Bandagen-Fabrik. 

Verstorbene in Marburg. 
I.'i. April: Marceglia Anton, Telegrafenbeamter, 

27 I . .  T e f t e t t l i o f f s t r n ß e ,  L u n g e n t t t b e r k u l o s e ;  1 5 . :  S t u m p f  
Michael, Private. 7ti I.. Neue Kolouie. Wassersucht; llZ.: 
Grehorscheg Alois, Waise, S I., Kärntnerstraße, was. 
sersuchti 17..' Schlauer Rosalia. Schneidermeisterstochter, 
2 I.. Kärnttterstraße, Zehrfieber-. 19.: Mercher Leopold. 
MaschinftlhrerSsohn, 5 Mon., Neue Kolonie, Lttttgeiikatarrh', 
Müller Rosalia, ArmeninstitutSbetheilte, 68 I., Dom­
gasse, Apoplexie. 

440) Zmei 

Sk peckfchn-idmaschwen 
sind zu verkaufen in der Draugasse Nr. 6. 



Vlk^lSI^S 

Volt»^usstvIIailL IS78 l» ?»rts. 
-cur 

ketllviliKuiiK ii» <Ivi' >VvIt-^llij8tk!lun8 1878 in pan«. 

l)io Ic. Ic. (Zvntrkll-tlommission, mit lisr s!»ronvv!1vn ^uf^ads dstraut, Osstsrrsickg 'kkoilnallmv 
»n lisr >Vs1t.^ussteUuvx in ?ari» 1873 isu or^anigiron, vvonävt siok kiormit an ^I!o, (Iis dureli idrs 
I^vist,unxsn dorukön srge^öinon, an lliosem der Krätts tllöil^unolimsn. 

Ks xilt sin Lilcl unserer I^oigtunxMIli^kkit aut nllvn (rskioton t^or troäuction su vntrvlltin. 
Dvm äiossr ^us»t«lluvjx 2u (^runll» liojzonclvn IVinoi^is kvnluit es nivlit »owol»! aul «Iis Fasson-
tt»ktiK^sit äss ^atorialsa an, os soll violmgiir nur »vrßstulti^ ^usAswitliltsg (Iiö«om ?liolg <Zisnsn. 

(^ozvn^ado vircl, ikrsn Vortxänxsrinnsn xlvioti, auok tlissv ^usstsllunz^, I)vi riektißssr l!g> 
nütsunK unil ^usllüt^uuß^ allsr Vsrkältni8»«, nvus /V^nrtZ^uußssn uncl Im^)ulvs Iiivlon, sovvio unsvrs Vsr-
Irvkrsbsziöliunxsn mvdrsn unä ^riit'tigsn. 

Von 6sr l^vdsr^sn^un^ llureticirunßssn, lZass üsr Oestorrsivlior <Ia, wo 6» äio unä äas 
Intsrvsss ssins» Vatvrlantles «rkoisLkt, «oiuv ^anzis ttratt vinsvi/t, äis (Kommission siol» 6sr Iisrsit-
villiß^sn unÄ /.islkv^vusst.sn I^itmrlcunA allsr Lerusenen vorseksn su dürton. 

()««tsrrsied, das aut' sc» vislen Ktüttsn 6ss intsrnat-ionalsn Wsttki^mplss erfolizroiol» auk^stlstsn, 
>vir6 auct» clisswal 6«n an svino 'I'keilnakvio fi^<jicuü^>ttsn t«>wi»rwnA6n ß^srsczkt wörslsn. 

Viv Oommission tiat siek als Xislpunlct. ikrsr Ijiätizkeit. vorß^szisicknsi^: Das lIlsieltarti^« 
tkunliedst Lusammsn siu tasssn, clsr ^nvilinunzx und ^uistsllun^ tlis einßssksnlistv ult widmen, 
unä — vsis (Iis» aus 6sm ?rossrammv srksilt — die äsm ^'Im/.slnsu /ußsnlutlietsn Opfern inii^livbst siu 
vsrminäsrn. 

In ösrüvirsiektixunx der dureti dio I^älio dsr ^usstvUunA ssdotsnsn kssedlsuniKUn^ dsr Vl)r-
dsrsitunxs-^rbsitsn xvvUv die >^nme!dunF»frist, wslokv mit 10. I^ai d. orlisokt, strsn^s sin-
xskaltsa vsrdsn. 

^isn, im 1877. 492 
vis lt. lc. Lsnifal-Lommisgion in ^ivn fuf llis V!ivlt-^u88ts!lung lL7L in k'ai'ig 

Oer?rji«idtznt: m. i). 

Visse kinIaäuuA ^irä Iliemit mit liem liemoi^'Iisn /.ur allZemoinvu Konutoiss 
braedt, än-s» /^nmvläungsbögvn iu äer ^an/Iei ä«!' llaväel«,- uuä (»swerkokammer (^Idr6c:!/t3-
xa88o ^r. 1, 11. djwck) dötwdoii ^kll^eu jc^onen. ^uslciivtto si'tliejieil Kammor-.^elcrc;-
tttnat unä iierr Vr. AuU^, k. I<. ^kotli-r in Al»rI)urA. 

/usdirittSQ au lllt« ^etöltiZtl; I^ilial-l^omit«!^ »ind pvrtol'rei, ^veun t1ic;86N»on l^ut' 
äsr ^usLeuseitk äis Ve?.vieknun^: ^ln /^ngvivgonksitsn övl' pai'jZSl' Rivlt /^usstvllung 1378-
uvä üdvräik88 aveti äis kvmeikuu^: „üdsi' ämtliekv /^uMnllvl'UNg- eutlil^ltou. 

äeu 19. ^pril 1677. 
Im I^Ämeu (Iss 1^ iIial-Oomitv's: 

vsr Xammsr-l'lÄ.siävut: ürvst (Z^STktsdriioli!. 

MnI»6unK lium ^donnvmvot »ut 

NIL «ONUUVUL.L 
Illiisttirlv Xeiliinx liir I«ilelle uns It»nsnrdellen. 

^Ilv K4 «r«rl»v1nt 
VtlNS 

mit 
im xrvsstsv Isoliv li'vrmat. 

v«r lnl>»lt sm°° ^.krx»v«e. cker Ks-!! ^do„il«weut».kr«i5 
Zimsrt Slvn auf mzadsstons 1500 Orle.-Illustratwvsn,", . ^ . , 
2»0 8tioI-°r«i-V°rI»k°", »6« 8vdmttmu»tor; «» 
«Hnt» 1 »lavo VKLrlLlianrllLU II, I sine uuumstössliktiv l'katsaoke, dass die „^lvdsvvklt 
das preisvürdixk'to u. reickkaltixstv A^odvn.kournal 

von xan? t!^uropa ist. 

srtsl^älirlivtt 
xan . bei V orausd s^aldnnx 

nur 4 K. 

>Iotto.' >Vvr viölss dringt, vird.ledsm etwas brinxsv, 
l^in ^sdsr vuvk' siok dann das Lviov aus l 

O 0 t!»s. 
prospovt. 

Die „väodeuwelt" erselioint rexolmüssix monalliok Zweimal. vsr.fadi'ß^anA sntkält also 24 l^nmmsrn. 
^odv l^ummsr livstekt aus einem Ilauptblatt von 8 Leiten im xrössten b'ormat, sovie einem 

öo^sn mit ?.alilrvil'!>iju Lelniittmustern in natürlielis!' Orösse und mit j^enausr ^nisitunß^ rur 8elt)stan» 
ksrti^uux der xssammten l'rauen-, ltindvr- und Herrsn^ardsrobs. (1<st2tsro so weit sie von k'rausn-
1>»uä auosotüllrt werden Ir»nn ) ^g49 

Dsr 2weo1r des praetisot^en l't^sils ist, vermittelst der ß^rässten Ailannig^kalti^lceit von Kssolimaoll-
vollov und docl» vinkaelien I^odev, sowie ^»lilreivtion Handarlieitsn, sin unentlielirlielisr liatlißssder im 
täLlivdsll I^oliön eu sein, sowie dureli die volllcommensts Lrauol»1>arlj^vit «einer dsutliotjen Lednittmuster 
^eder Dams Oele^sndsit 2U l)ivton, ilirs eigene und der üinder l'oilstte, Hasede u. s. w. mit lzedsutenden 
Lropsrnisssv selbst an^uterti^en. 

Vm allen ^nsprüoken xsreodt -u werden, dringt die „>lodvuwslt" in ^dliildunxs und Sc-linitt 
wädrvnd vivo» ^akrxavKes: 

^'oilöttonLexsllstände Liir Damen: Haus-und l?ssollge1lafts>1'c>ilsttsn, — lieise- und DadeanLÜß^e, 
Mäntel, kaletots, ÄaatiUen, ^lantelets und backen, — Hüte, (loiK'uren, Hauben und Lelilsier, — vürtel, 
8vkärpov, Lelilsiksn und Oravatten, Kraben, Lltiemisets, ^avetlettsl» und Bermel, — laseli^ntiielier, 
Handsotiude, ^äclisr und Lonnensedirmv, — Lvliuliv, Ltie^el und l'antvtsgl, — Loi'sets, lllltvrrövlrs und 
(jk^mssvdvn, Lolimuellsaol^sll ete. 

rür Linder: ^aufav2üeo, Iraxlclsidvksn, talvtots, Xleidsr, ̂ aelcen, Lloussn, I'aillsn und wieder, 
I^raxvv, Zäavvlivtton, Bermel, llüte, lläubvkeo, Loliiir^ön, Lokuke, 8tiofsl und llnterrvolcs eto. 

RövIlS, .laelcvll, Xittsl, öeinllleidsr, besten, 1^ras«>!n, ^ütsen, Ira^däudsr etc. 5ür l^nalien. 
1<sibwävvds kür Damen, Herren und üinder: ^'ax- und ^aclitliemden, I^aLlit^aelcön, Duter-

jaellsn, l^aokttiaulzvll, Leivilleider, — Oberliemden, l/ntörbeinlllsider', — llemdsn, ^äckeden, lläudodsn, 
^oterröelcoken, ^aoltt^äolceksn, >VioIcslt)ander, ^V^indeln, Lteoltlrisssn ete. 

Uandardeiten: ^äliarbsiten^eder ^rt, Mokelardeiten, Ltivlial-deitsu, k'ilvtarbeitsn, Xniipsarlieitsu, 
Illeedtardsitsn, LvdiirLurdvitsn, Lticltsreisv und 1'kantasieart)siton ^sder ^rt. 

vis n^0ä6U>vs1t- veräivQt üdsrdaupt ämeli idrs trvÜliclisii 1^'Ä(^1il)c'i'iLdtL t^lg äurt:1i 

idro ßSZet^wael^volleli I^oäsbiläsr äis IZvIisbtlioit, cieroa sie 3iek in äer 1'Imt srLieut. . 

Veii^smAvll ^1)0iiv6ut6li, v^eletis aut' pili-elitvolle 1^ar!)eu6ruelii)i1c1öi' 
lvzvn, äivvv 2ur t^aotii'iel^t, l1a3s vir lienZklbsa 2u 8vdr sruaassiZtell ?rsisLN soleds lieisrn. 

Vvstvilungon sinö pvr ?0Ltan>zioi8ung lu riektvn an : 
?rLo»o'» VorltlxsoxpsüiUo» »Q V»o» 

I. kotkontkufMLtfasvo ZS 

All5)ug an5 dem „Ueueu Wiener Tagblatt" 
vom 10. Februar 1377. 

?o?? 
feierte heute scin siebenzigjährigeS Jubiläum. DaS wird 
»eiviß Biele überrasche», die den riistigen. noch in noller 
Thätigkeit befindlichen wackeren alten Herrn kennen, llnd 
eS kennen ihn nicht allein Diejenigen, die er von Schmerzen 
befreit. Popp ist eine stadt- und landbetannte Persönlichkeit 
durch seine Erfindung deS Auatherin-MundwasserS, welches 
seit Jahren und Jahren alter Bekannter jedes ZeitungS-
leserS^ist. Wer kennt nicht Popp'S Anatherin-Mundwafser? 
Seit dem Jahre 1350, also volle siebenundzwanzig Jahre, 
geht eS durch die Welt, uud daß eS noch heute auf der 
Höhe feiner Mission sich befindet, wo doch jo viele Eon-
cnrrenz.Zahntinktnren die letdende Menschheit überflutlicn 
und das Bertraueu in alle diese Artikel immer mehr er-
schüttern, ist ein Beweis seiner Bortreffiichkeit. Ein Blick 
in das ExprditionSbnch von Popp zeigt, daß von seinem 
Muudwafser und seinir Pastn mehrere Millionen Absa^ 
gefunden haben. Popp war einer der Ersten in Wien, 
die zum Aufschwung des JnseratenweseuS beigetragen 
haben, indem er zu gleicher Zeit in durchschnittlich sechs-
oft aber selbst achthundert Zeitungen sein Mittel zur An. 
zeige brachte. Seine Jnseratenrechunng wies die jährliche 
Summe von vierzigtausend Gulden aus nnd man sieht, 
er verstand eS, im Großen zu arbeiten. Popp ist seit 45 
Jahren als Zahnarzt in Wieu thätig. die Zal,l seiner 
„Pptienten" Legion. Da eS Bürgerlronen für jedes Ber-
dienst gibt, fo gebührt eine solche jedenfalls auch dem 
Jttbilanten für heute. Wie viele Verzweifelte hat er ge­
rettet, wie viele Halb-Wahnwi^ige geheilt, aUeS in seiner 
Eigenschaft als Zahnkünstler. Der Zal)u der Zeit hat fich 
seinerseits an ihm revanchirt und il)u in Rul'e gelassen 
und läßt ihn hoffentlich noch eine Serie von Jahren in 
Ruhe! . . . 

Zu vermiethen: 
vom 1 .  Mai an das Haus Nr. 20 sammt 
Garten in Gams — entiveder flonzjäl)rjg odrr 
auch blos zur Sommertvohnung. 

Auskunft beim Eijjenthümer Josef Ratai 
Nr. 3 in GamS. ^436 

Die chkmaliflc Militär» 

Tchwimmsehule 
iu St. Magdalena ist aus Familienrücksichten 
sofort zu verkaufen. Auskunft in der Kanzlei 
des Herrn Dr. Mulls in Marburg. (472 

lismdurgor 8tal!t-l.ottonv 
Diese, die älteste — seit hundertundsÄnszig 

Jahrm bestehende - »t««»-
bringt in der 

Ukupt- UNÄ 8ediu»«2!«knllx 
vom 2k. /^pril bis Ik. Hai d I. 

t^V^VIlRIKS RRNck 
K ?RNI»»KS 

als «v^nl.! 

zurunbedingtenEntscheidung, « er«>«n 
niokt wodurch die ^ewinnctisncen 
bis >um Schlüsse der Ziehungen wäliren und er» 
halten die dann nicht gejogenell Loose unentaelt» 
lich ein LooS zur Isten Gewinnziehunft der iolgen« 
den Lotterte. 

iOrdreS auf NrjL>n»li««sl-
a 18 pr. Viertel 

. » . »« . »kllke 
» » » VÄ » 

vtseetulret prompt unter'i^etsügung de« »mtl. 
VerlaiiiunUnpI»««?»« gegen Einsendung oder 
?o«tejn?»ttlunkz veS 'Betrages. 

Amtl. Gewtnyltften sendrn sofort und 
»Men it^ewinneTa^ nach der Ziehung. 

II» 
LtkStl. oolll!sss. gauptvollsotevrö. 

AUsogleich zu beziehen: 
Ä Zimmer und 1 große Kilche — Herreilgafse 
7 oder Nathhausplatz 5. (489 

Gin Vewölb 
ist in der Drallgasse saulnlt Gelvöldeiilrichtuttg 
sofort zu vergebe«. (487 

Näheres im Conlptoir d. Bl. 

Ein Zilluner 421 

im I.Stock, hübsch möblirt, mit separiitem Ein­
gang, sogleich zu vkrmiethen: Domplatz Nr. 6. 



ü. LU. (488 

Kundmachung. 
Am l. M. Vormittag 11 Uhr 

findet in St. Lorenzen, im Gasthause deS 
Herrn Gahncr bchufS Sicherstcllung des Schot-
terbedarfeS für die Lorenzer und Jodlberqer 
Bezirksstraßen II. Klasie pro 1877 eine Minu-
endo-'Lizitation statt. Der Schotterbedarf besteht 
in der Erzeugung und Verführung von 220 
Kubikm>.ttr Schlögel» und 40 Kubikmeter Rund-
schott^r. 

I. Lorenzer Bezirksstraße Ii. Klasse: 
Loo» Nr. Kubikmeter 

1. Von der Uebersuhr dis zum Kreuzwirth . 15 
2. Von dort bis Maria Wüste 7l) 
3. Von dort bis zum Kosoll 60 
4. Von dort bis zum Ende der BezirkSstraße . 55 

II. Jodlberger Bezirksstrnße II. Klasse: 
1. Bon der Faaler Ueberfuhr bis aus die 

Anhöhe des Jodels 40 
2. Von dort bis Maria Wüste 20 

Dir Lizitntionsbedingnisse können hicramts 
eingesehen nierden. 

Bezirksausschuß Marburg, 17. April 1877. 
Der Obmann: Konrad Seid!. 

Z. 297. ^ 

Kundmachnng. 
Auf die St. Leouhardcr BezilkSstrahe I. Kl., 

dann die Jaringcr. St. Iakobcr und Bahnhof-
Prßnitz-ZufahrtSsltape II. Kl. kommen pro 1877 
12ö3 Kubikmeter Schotter l)eizustellen und zw.ir 
auf die 

I. St. Leonhalder Bezirks st rnße I. Klasse. 
LooS Nr. Kubikmeter 
1. Von der Äommerzialstraße in LeitcrSberg bis 

zur lSasteigerhubc 50 
2. V^'N dort diö zur Peßitttzbriicke nächst Schmied 45 
L. Pon dort blS zum Gatschni^liach 
4. Aon dort bis zur Peßttihtirilcke iu St. Mnrg«lreti)en 
5. Von dort bis zur Grenze uon Lasach ... 75 
6. Von dort bis Partin 75 
7. Von dort bis zur JohanneSsäule L6 
8. Von dort bis zur Zlegelhütte in Mutschen . . ij4 
v. Von dort bis zur Leonharder BezirkSgrenze . Z4 

10. Vom Wirth Bernhard biS zur Pettauer BezttkSgrenze ö 
II. Jaringer Bezirksstrahe II. Kl. 

1. Vom Iaringer Wegweiser an der Leonharder 
Bezirksstraße bis zum (Sornigberg . 15 

2. Von dort bis zum Fiedler 15 
8. Von dort btS zur Sock'schen Hnbe .... 30 
4. Von dort bis zum Verblatschkreuz .... 30 
5. Von dort bi? zur Gemeinde Waigen ... 30 
tt. Von Waigen biS zur Gemeinde Pöllitschdors . 30 
7. Von dort bis zur Kommerzlalstraße nächst St. Egidi 30 

III. St. Jakoder Bezirksstraße II. 
Vom Fiedler an der Iaringer Bezirksstraße bis 

zur Gemeinde WolfStl)al .... 100 
ö. Von dort blS zum Schantl 100 

Bon dort blS zum Ende der Gemeinde Wolssthal 30 
1 ) .  u .  L .  V o n  d o r t  b i s  z n r  J o h a n n e s s ä u l e  . . .  5 0  
t'. Von dort bis zum Huidep außer St. Jakob . 200 

IV. Bahnhof-Peßnitz-Zufahrtsstraße II. KI. 
Von der Äommerzlulstraße in Nanzenberg bis zum 

Bahnhofe Peßnip 25 

Zur Sicherstellung dieser Schotterverfüh-
rungen findet SV. April l. I. Bormittag 10 
Uhr im hiesigen Bezlrkövcrtretuiigslokalc eine 
Minuendo-Ltzitation statt. 

Für die Straßen I. u. IV. ist der Schotter 
aus Marburger Schottergruben, sür die Straße 
11. Looö Nr. 4—7 auS dem Jaringhofer Stein­
bruche in Pöllitschberg, für dle Straße II. Loos 
Nr. 1—3, dann die Straße III. aus St. Äakober 
Steinbrüchen zu verführen. — Für Marburgcr 
Schotter wird nur die Bersührung, für den 
Schotter aus den Jaringhofer und St. Zakober 
Steinbrüchen auch die Lcrzcugung vergeben. 

Die übrigen !Lizitatl0NSbedingungcn können 
Hieramts eingejrhen werden. 

Bezirksausschuß Marburg, 15. April 1877. 
Der Obmann: Konrad Seldl. 

p i l e l« « t « 
(I^^sllsuelit) lieilt brieüiell der 

ü^eustadt, I)l'e8(Ieil (Laeiisen). 

.liervil« iitter mil lürlulß 
lbellautlelt. 

Ich erlaube »>ir dem ?. Publikum anzuzeigen, daß ich ein reichhaltige» Lager von 

IRsx««» NN«! G«nn«ns^I»Irm«n 

zu staunend billigen Preisen verkaufe u. zw. 

Ballmwoll-Sonneilschirme . . .von 50 kr. bis fl. 1.20 
Cloth-Sonirenschirme 
Seiden-Sonnenschirme 
Herren-Sonnenschirme 
Alpacca-Regenschirme 
Zieneler-Negenschirme 
Seiden-Regenschirme . 

fl. 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 

1.— 
2.— 
1.30 
2.30 
2.60 
5.— 

// 

// /, 

„ 

2.— 
8.— 
7.— 
4.— 
4.30 

18.— 
Auch übernehme ich alle Gattungen Regen- nnd Soililellschirlne znm iiberziehen nnp 

zur Reparatur. Bei allen von nlir gekaufte,r Sonnen- und Regeilschirmen besorge ich die 
Reparatur Ein Jahr gratis. — Gleichzeitig danke ich für das mir bisher geschenkte Vertrmleu, 
bitte mir dasselbe anch fernerhin zu erhalten ilnd zeichne hochachtungsvoll 

384) Marburg, Hcrrtngajse, Fch'sches «ans. 

rvrri» 
(Kaisvi' frani ^o8vf8 Kali) 

vnter V>«l«rinarl^ 

l<>öifinnlj; ävi' am I. Aiü. 

nrlli vvirlckzfrmo ^Icrlttlwtliermeri von 30° Ii., »vkr lZa88il^, elegant« 
unll Loparklt-Ita^sin-IZätler. Ilöetist anAvusIunes Klima, Iiorr1icli6 limsseliung, 

I^iomouallov, nllor lzsi mä38jß6n ?rczislzn. ^471 
Lacloai-xt: Dr. XIv»vI»a.vs, Ltaätartsit in ^orav. 
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! Kundmachung! 
internationale Waaren»Ausstt'llnNt^ in Wien vtrkcittst 

.'liiflösnng folgende Waarenmassen nm den fabelhaft billigen Preis 

3 SS von 
nur 
1 vorzüglich gut gehende Pr<>tif»o»«S«kr 

nebst vergoldeter Kette, illr richtigen 
Ganti wird g.irantirt. 

2 echt tapan. Blumenvasen mit feinster 
'^vialerei, eine Zierde fllr icden Salon. 

l prachtvolles Aotoqrafie-Album, reich 
mit Gold verziert. 

1 Paar eleg. orient. Kommodftt,nk,e 
mit unverwüstlichen Lederjohlen sUr 
Herren und Damen. 

l schiene Tiftbglorke aus gedie>i.NcugoId. 
l compl. japan. RauchKarniinr, ent-

lzält Alles, waö ein Vt.nicher benöthigt. 
8 kl. ^>elgemälde, tivpien berithmter 

Meister, in eleganten Rahmen. 

zwar 
1 M«sik-Instrnineiit, ciuf welchem 

Jederuninn die schönsten Elitcke spie­
len kann. 

1 compl. ll. Porzellanferviee f.'üPers. 
zu «elchenten Überaus geeignet. 

L tLharakterköpfe, ein ganz neuer 
hi^chst origineller Jux. 

1 eleg. Utc»oria-Vroinei,aderörb«t»ctt 
mit farbenreicher Kuiiststrickerei. 

ü vorzügliche k. f. patent. Epetselöfsel. 
v .. n .. .^nfseelöffcl. 
S javan. Tassen vorUtglicher Qualltöt. 
v Stück Dr. Dupont'schc tS^fundyeitSseife. 
»» Stück. 

.^IgfAlle hier angeführten Aigenstände kosten zusammen in solider Aiiöstihrung 
nur ^ fl. «tt» kr. 

Adresse: Intefnationsle Wssren -/Ausstellung, 
lntr:t .  

Provinzauftn'iiie werden prompt gegen Nachnahme csfectuirt. 
XS. Nachdem die AuSstrllung bald geschlossen wird, beliebe man Provinzbestellun« 

gen fo r sch alS möglich einzusei,d>.tt. 

Mlssi't Uqen 6oiinnl'i-
jlU lisseil, Lt'kl'i fl, ske», 

.»jesichtsrött)« ic. 
Dieses Wrisser durch zehn Tage ange-

lvendet, verdrängt spurlos Sommersprossen, 
Lederflecken, GesichtSrötl)e ze. (47l) 

Ein Ortginul'Flcicon saniint Anweisung 
kostet tjv kr. 

Nnr zn dezielieu durch die Lciudschast-
Apotl)eke in Grnz, Sockstrahc 4. 

VW Stall (444 

für 1—2 Paar Pferde ist sogleich zu vergebkn. 
Anfrage im Dienstmann-Jnftitut. 

keellei' !^el»!»ei'Mi'd. 
Voi'tltoilllt^lton Vol<Il(;i>8b luld Zllto 

vik^ion ^e>v!i^Int, ein 
8^)eetlcl>1e8 tiir >v6l(zll08 u.n 
Orben ciiielltet >ver(Ieu sollen. 
I^^s l)6(1alt Iceluer liesondereu liiilit-
iuänni8elieli Keiilttuissv und ist) ttlleli tiir 
.lellon ttls ^^el>0li^08e!ili.lt leicllt ?u tüllion. 
l^eilv(ztaltt)0n Ii«z1lt;l)0li iliie iu tier 
Ilx^xzclitioll <1 Ül uiltoi' älzn Ijucllstalisn 
„I^. II." s485 

Möliel ans lveichtm Hol) 

(lackirt) — 1 ^^etlst^ttt mit Einsah, I Wasch-
klistcn, 1 Tisch, 2 Strohsesskl, 1 Nachtk^,stel — 
sind zu verkaufen. Näheres im Comptoir d. Bl 


